
D.Coggan gyab 1n Uppsala 1ne Übersicht ber
Dokumentation Concılium den geschäftlichen Stand der Bibelgesellschaften;

allem Optimismus scheinen S16 tatsächlıic.
Unter der Verantwortung des Generalsekretariats zurückzugehen. Seit ihrer Gründung3 zeigten diese

Bibelgesellschaften wachsende Tendenz, sowohl]
Nıiımmt die Bedeutung der bei Protestanten wI1e atholiken Ihre Arbeit in der

Miss1on wurde sehr hoch geschätzt. RegelmäßigHeiligen Schrift ab? erschienen triumphalistisch anmutende ber-
sichten, die verkündigten, daß die chrift das
meisten übersetzte un meisten gelesene Buch

Die rage, die ber dieser Dokumentation als 'Litel c@e1.4+ Da das 11U  - nicht mehr 1im selben Maße der
Fall ist, könnte INa 1ine normale Bedürfnisstil-steht, pricht ıne Hypothese ZUS, KEine1eAACY

Tatsachen (in allen Kirchen !) we1lst darauf hin, daß lung denken, WE 11141l nıcht gleichzeitig test-
sich die Stellung, welche die chrift 1m ILun dieser tellen müßbhte, daß mit einem Verständnis des

Sendungsauftrages be1 den Kıirchen5 der VorrangKirchen einnımmt, nach un ach andert. Dieser
andel braucht nıcht schlechthin auf abnehmende der Schriftverbreitung 1n der Sprache der mM1ssS10-
Bedeutung der chrift hinzuwelisen. Der ersie Kın- nierenden Völker für Aufgaben Atz gvemacht hat,
druck jedoch, den dieser Wandel auf den ulen- die VO den Kirchen, T 1im Anschluß rojekte
stehenden macht, ist der einer abnehmende Be- der Vereinten Nationen, für dringender angesehen

wurden: Entwicklungshilfe, Bekämpfung derdeutung, we1l siıeht, daß andere Probleme (z
das Aggiornamento un die Entwicklungshilfe) 1in Rassendiskriminierung, Arbeit Friedenswerk.
den Weltkonferenzen der Kirchen einen re1- uch die Bibelgruppen, die ach einem schüch-

ternen Beginn ach dem Ersten Weltkrieg VOL allemeren atz zugewlesen bekommen als die chrift
Eindeutig ist das der Fall be1 den Katholiken se1t in deutschen Landen se1it dem Zweiten Weltkrieg
dem Zweiten Vatiıkanischen Konzil! und be1 den überall w1ie 117e aus dem Boden schossen, —

protestantischen Kirchen seit Uppsala ın SAaINnmMen mMI1t Bibelkursen, populären Zeitschriften
diese Veränderungen führen, ist vorläufig nicht über die als Quell des Lebens® UuSW., sehen,

WwI1e heute das Interesse für ihre ufgaben gewaltigabzusehen. Es schien unls deshalb gut, Fakten, die
schwindet. uch hier könnte 1NAall wiederumklar auf eine Veränderung hinweisen, sammeln

un! fragen, welche Gründe Autotren DMSCHCI e1it eine naheliegende Ursache denken die Ver-
schiebung 1iN u1LlSCICI Kultur, die sich Von einerfür diese 1Ns Auge springende "Latsache anführen

un ob für all das schon eine vorläufige Bewertung Lesekultur einer audiovisuellen Kultur wandelt
gegeben werden kann. EKs ist elbstverständlich, ein Prozeß, der durch die Ausweitung der KOom-
daß sich diese Fakten nicht 1in allen Ländern munikationsmittel stark gefördert wurde. Diese

gleichermaßen aufdrängen oder daß S1e überall A Verschiebung hat sicherlich auf die tatsächliche
Abnahme der Bibellektüre Einfluß gehabt. Siegleichen eit auftauchen. DDas Interesse für die

ist . B in den Ländern deutscher Sprache ist aber nicht die einzige Ursache; denn D auch
alter als 1n Lateinamerika. Allerdings scheinen sich das Interesse für 1lme ber die ibel, die «die
die Fakten auf einenAhin entwickeln. yrößte Geschichte erzählen, die jJe geschrieben

wurde» un die also diese Geschichte m1t den
dernen Massenmedien sichtbar machen oft ohne

1 EA DILE TATSACHEN Gespür für den eigentlich religiösen Sinn dieser
Als erstie "Latsache FAallt auf, daß die Hochblüte des Erzählung ahm 1n einem wenigstens für Film-
Interesses für die ibel, VO  w der 1Nail in etzter e1lit produzenten erschreckenden (man en
sprechen konnte, plötzlich nachzulassen scheint. Da den Mißerfolg VO  =) Pasolini) ab Die Von

Se1it dem Zweiten Vatikanischen Konzil und se1it (suardin17 angestobene liturgische Erneuerung
S1Ing IC} Anfang mit einem erneuerten InteresseUppsala scheint das Interesse für die Rolle der

chrift 1mM Frömmigkeitsleben, in Theologie un für die chrift parallel. Mit der Liturgiefeier wurde
1mM kirchlichen en abzunehmen, während be1 eine kursorische Lesung der chrift verbunden ;?
manchen Sekten (wie be1 den Zeugen Jehovas un be1 den heutigen liturgischen Experimenten be-
einigen STILENS fundamentalistisch orlientlierten merkt MNan ine Tendenz, die Schriftlesung durch
tuppen die ausschließliche Ausrichtung auf die andere Lektüre oder S1Ee mIit anderer
Heilige chrift immer och 7u7zunehmen scheint. Lektüre mischen. Das 1st offenbar praktisch
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eine Anerkennung der Ersetzhbarkeit der chrift auf unausgesprochene VWeise, einen der wirk-
un:! eine Ilustration des auflälligen Phänomens, lichen Gründe, die chrift Bedeutung
daß die größten christlichen Denominationen ihren einzubüßen scheint: Man überfragt die chrift;
Weg immer mehr durch andere Faktoren als die Nan hat enbar mehr brennende Fragen als die,
chrift mitbestimmen lassen: Die Agenden der auf welche die chrıft eine Antwort geben 11l

Daneben Oft 10a1l auch andere Vorwürfe: Dietchen werden durch die brennenden Ereignisse
uUu1LlSsCIECL Gesellschaft angeheizt. uch 1im eolog1- chrift arbeitet dem Kolonialismus 1in die Haänd;
schen Betrieb, Situation un: konkretes en S1e OÖrdert die Verfremdung des Menschen, indem
mit ihren aktuellen roblemen einem LOCUS s1e uch jetzt och als Machtmittel oder als politi-
3he0l02icUs wurden, ahm das Interesse für die sches Mittel manipuliert wird e1}. S1Ee ist VOL allem 1in
dicta probantia AaUusSs der chrift fast elbstverständlich den Augen jüngerer Menschen antiıfeministisch: Ss1e
ab Für die protestantische Theologie wIlies Pannen- bietet nıcht genügend exakte ethoden d das
erg ausdrücklich auf diese Tenden-z hin, als Leben vermenschlichen; S1E ist autoritär un:
behauptete, daß die Theologie nicht bei ihrem erkennt nıiıcht die Werte der anderen eiligen
eigenen Objekt geblieben se1 * dem un1ıversalen Bücher 1n den großen Religionen der Menschheit
Gott als Schöpfer C  s allem, un: daß S1e sich auf d S1e <1bt £enbar keine Lösung, Ikkann keine
eine Reflexion über den Gott der Offenbarung e1In- Lösung geben £ür brennende TODleme der egen-
schränken ieß Diese Selbstbeschränkung hat sich WAart (z B. Rassendiskriminierung) und ist schr
in der protestantischen Theologie mehr oder der Vergangenheit orlentiert, och für die
weniger selbstverständlich ergeben. Diese ITheo- Zukunft TE geben können.

uch die ethoden der modernen Katecheseogie verstand sich selbst als positive WiIissenschaft
Vomn der Oftenbarung. Darzu merkt Pannenberg d wollen den Katecheten nicht 1n erster L.inti1e mit der

alttestamentlichen und neutestamentlichen (Je-daß diese Position immer weniger haltbar CIL-

scheint, gerade MC die Art un: Weise, WI1e die schichte konfrontieren; S1e gehen mehr VO:  } der
chrift selbst untfer die K ritik der historischen Wi1s- konkreten Situation auUS, in der sich der Katechet,
senschaften geraten ist. ine GUGETE Kontroverse das Z  nd oder der Erwachsene hler und jetzt be-
zwı1ischen Rahner un LO über den Ort der wegt, einen Bewußtwerdungsprozeß 1n Gang
chrift in der theologischen Bildung welst 1n ähn- Z bringen, der erst in etzter Linie auf die SC
liche ichtung. EKs bleibt aber nıcht bei der theore- Botschaft gerichtet ist.13 Je weniger selbstver-
tischen Betrachtung ber die Methode Wer 7 ständlich die Bedeutung einer 4C ist, desto mehr
heute einen Artikel über den Ort der Tau im Amt muß die Aufmerksamkeit auf s1e gerichtet werden.
oder ber das sich erneuernde Priesterbild liest, So kommt CS, daß die Bedeutsamkeit der chrift

einerse1its £Aenbar abniımmt und anderseits auf diewird bemerken, daß die Aussagen über die Ämter,
die 1im Alten un: Neuen Lestament erscheinen, interessierten Christen ine Flut VO:  - Literatur über
nıcht die einzigen Normen sind, die für die theolo- die Wichtigkeit, die Autorität und Bedeutung der
gische Argumentation herangezogen werden. chrift Z7ustromt.14 Selbstverständlich ist diese
uch die gesellschaftlichen Faktoren, durch die die Literatur achlic. daß der 4A1e ihr gegenüber
AÄAmter 1n der Gesellschaft (die «geistlichen» oft ratlos ist, abgesehen davon, daß be1 vielen die
Ämter) hervorgerufen werden, sprechen 1n der Lesung derartiger wissenschaftlicher tudien die
theologischen Argumentation mit Ähnliches tritt Lesung der chrift cselbst EKSCtZEL.S iMl lNest über
auch bei der theologischen Durchdenkung der die chrift, aber liest nicht die chrift selbst
Kirchenstrukturen auf, un!: keineswegs 11U!r be1i Obwohl viele Autoren die abnehmende edeu-
westeutopäischen Autoren.11 Das es sind nicht tung der chrift nicht ausarücklich betonen, SO11-

i11Ufr Fragen, die die «Fachidioten» angehen. rag dern taktischverdecken, xibt andere, die nach den
Ursachen dieser abnehmenden Bedeutung fragen.MNan wohlwollende jüngere Leute ach der

Bedeutung der chrift für ihre Auffassungen un Mit CC welisen S1e darauf hin, daß be1 diesem
ihr praktisches Handeln, stÖößt iNan be1 ihnen auf Phänomen nicht die objektive Wichtigkeit der
ine gewlsse Nüchternheit gegenüber der chrift. chrift geht, sondern Faktoren, die nıcht UrCc
uch 1er jeg wieder die Erklärung nah, daß sich die Schrift, sondern durch die Kultur bestimmt

werden, 1n der WI1r C Außerdem werden uchdie junge Genertation VO einem Ver-
ständnishorizont her mMI1t alschen Fragen die andere Ursachen aufgezeigt. Darüber ine Über-
chrift wendet. ber annn kommt iMa doch auch, sicht geben, ist die Hauptabsicht dieser Ooku-

mentation. IJa 1bt Zzunächst eine el Kultur-un wäre auch (wlie oft bei dieser Materie)
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faktoren, die auch die Bedeutsamkeit der chrift manchmal auch sich och wertvoll se1nN17
relativieren, W1e sS1€ auch die Relativität VO allem m1ißtrauisch gegenübersteht. Das gilt für klassische
gezeigt haben, W 4S sakral oder bsolut se1in Autoren WI1e En Homer un! Tacıitus; das oilt für
beanspruchte. Daneben <1bt aber auch Faktoren, die klassische Universität, für die klassischen
die Aaus der sich andelnden Auffassung VO einer Demokratiemodelle; oilt auch für das alte Buch,
für die Bedeutung der chrift wichtigen Kate- das WI1r die chrift oder die CM

gorie w1e «Autorität» hervorgehen Wenn sich die Daneben äßt die allgemeine Entsakralisierungs-
tendenz auch den sakralen Charakter der chriftAuftassung N/iC) Autorität 1m allgemeinen an-

delt Hatı muß das auch auf die Autorität der Schrift nıcht unangetastet. Warum rag mMan sich
seine Rückwirkung en Obwohl Wichtigkeit ist die chrift das Buch? Warum ist S1Ce nicht CIM

wertvolles Buch unftfer anderen, das seine Autoritätun! Autorität der chrift nicht gleichgesetzt WCL1L-

den können, hing die außerordentliche Bedeutung, Au dem hat, WAasSs inhaltlıch bieten vermag ”
die die Kirchen der chrift zuerkannten, trotzdem [ )as 1St heute keine rthetorische rage mehr, die mit
größtenteils mit der außerordentlichen un abso- einer apologetischen Antwort abgetan werden
luten Autorität ZUSaIMIMNIMMNCI, die s1e «dem Buch der kann. Historisch we1ß INAaLl, w1e kam, daß die
Bücher» 7zuerkannten. Schließlich xibt auch chrift im abendländischen Bildungsprozeß, ab-
Faktoren, die in der chrift selbst begründet liegen gesehen VO ihrer formenden Ya: 1ne bevor-
und die Abnahme ihrer Bedeutsamkeit begreiflic Stellung eingenommen hat. Als das Chr1-
machen. Be1 jeder dieser drei Arten C Ursachen TE in der abendländischen Gesellschaft als
möchten W1r die Auffassungen AUS der eich- elig1ion rlaubt wurde («Konstantinische Wen-
eSTEN zugänglichen ] iteratur wiedergeben, ohne de») un spater Staatsreligion wurde, trat da-
daß WIr behaupten oder den Anspruch rheben m1t 1n e rhetorische Kultur 1n. Diese X ultur
wollen, erschöpfende Auskunft geben; wohl wurde christlich dadurch, daß die klassıschen
aber meinen W1r ine zusammenfassende Orien- Autoren, AUS denen der Redner schöpfte, durch die

chrift Eerseitizt wurden. Bıis 1Ns Mittelalter WAar dietierung geben können. In einem etzten Ab-
schnitt dieser Dokumentation werden WIr die chrift nicht 11UI das Buch, sondern für viele der
positiven Folgen einer olchen abnehmende Be- enkenden LE das einzige Buch Chenu 18 hat
deutsamkeit WeLLEN.: darauf aufmerksam gemacht, daß 1La damit die

chrift einseit1g als Wahrheitsquelle VeCL-

stehen begann. Mit en Wahrheitsfragen, aber
HOI DE auch mit en politischen roblemen, die innerhalb

dieser relig1ösen Kultur auftauchten, wandte sich
die Intelligenz die chrift ach dem Zusam-c Allgemeine Gründe
menbruch des Weströmischen Reiches WL die Bibel

Das oben erwähnte Phänomen, daß die tatsächliche nıcht LLUI die achfolgerin der klassischen Autoren
Bedeutung der chrift im Rahmen des aktiven geworden S1e wurde uch das AaNndDuC der ITheo-
Handelns der Kıirche zurückgeht, kann nicht mi1t kratie: die politischen ÄI‘I1th w1e Kaisertum un!
der Bemerkung abgetan werden, damit werde 1U Königtum werden auf Grund der chrift sakrali-
deutlich, daß die Hausse, welche die Bibelkultur s1iert.19 UG die Reformation un die rfindung
nach dem Kriege gehabt habe, an eHe ein Strohfeuer der Buchdruckerkunst werden diese Auffassungen
SCWESCIH sel, das notwendigerweise schnell VCLI- popularisiert, obwohl die Schrift 1er schon e1n-

deutig innerhalb des Rahmens anderer jele: dieÖschen mußte. Es geht hier mehr als 1ne ober-
Aächliche Modeerscheinung. nıcht eın relig1Öös sind, manipuliert wird: 1m Rah-

Zunächst kann iNall darauf hinweisen, da (3 auch 1DNECMN politischer 1ele und ZUL Aufrechterhaltung
im Bewußtsein der Gläubigen das Buch tatsächlich der imaginären Welt der Renaissancepäpste un der
ine Sammlung sehr unterschiedlicher Bücher ist, einen anrhnei In einer früheren Nummer dieser
die aus verschiedenen alten, heute VELSANSCHCIL Zeitschri hat Dussel gezeigt, W1€e sich dieses

Gebrauchs der die Autonomie der verschlie-Kulturperioden stammen. 19 Kın derartiges Buch
erhält dann unverme1lidlich die Bewertung, die die denen Wissenschaften angsam durchsetzte. 29 Mit
moderne Kultur Tlem en entgegenbringt. Man der Aufklärung kommen die EHSTATLEN Fronten
ist \w O) der Zukunft fasziınilert un AYAO)  o der Ver- wieder 1in ewegung: Der nNspruc auf universale

ahrheit, die die Kirchen besitzen behaupten,gangenheilt ermuchtert, daß in  - allem, W as AauUuSs

früheren Kulturen auf u11ls gekommen ist Mag 6S wird VO  5 Menschen Ww1e Lessing?! bestritten: 1 )as
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akrale der Kirchenstrukturen un! ihr Absolut- der Verständnishorizont der Autoren der eiligen
heitscharakter werden angezweifelt. Miıt der lite- Bücher decken, ohne daß einer der beiden Ver-
rarhistorischen Kritik wIird auf die chrift eine ständnishorizonte aufgehoben wird”? Gadamer
wissenschaftliche Methode angewandt, die uch häalt das für möglich.?: Für ihn erhält die chrift
beim Studium anderer alter Autoren un ihrer annn einen HE authentischen Sinn. ber
CNrıfrten angewandt wird. urc diese w1ssen- bleibt och das Problem, Ww1e unls diese Partikular-
schaftliche Behandlun wird die chrift als ein geschichte vieler Jahrhunderte eELwA2as über das
Buch Büchern behandelt; das mußte natur- Sagt, wWwW4S Pannenberg < Universalgeschichte >>

lich den sakralen Charakter der chriftC nennt.24 Wie ist die Geschichte, die WI1r machen,
DIie klarere Einsicht in ihren Werdegang, ihre Ge- trotzdem Heilsgeschichte, die VO universalen
schichtlichkeit, 1ın die Pluriformität ihrer Chre: das Gott gemacht wird”» Wie 1st die Heilsgeschichte,
Entstehen des Kanon UuUSW,. bestärkten das Be- die u1ls die Schrift anbietet, FÜr diese Universal-
wußtsein, daß die Schrift eine historisch bedingte geschichte unentbehrlich, ohne daß anderseits die
Entwicklungsgeschichte hinter sich hat un! Nan Autonomie der Geschichte, die WI1r jetzt machen,
1m Verstehen der chrift ebenfalls durch die eigene ang etastet wird” es Fragen, mit denen Autoren
Kultur bedingt wird. I rotz wiederbelebtem Inter- VO  m; heute konfrontiert werden un! aufdie Pannen-
SSC für die chrift se1it der Romantik un derO- berg eine positive Antwort o1bt.25 ber in diesen
ischen Tübinger Schule ist der akrale Charakter Überlegungen un auch 1im Lebensgefühl des —

der Bibel heute sehr relativiert, daß WECII11 Nanl dernen Gläubigen ist die Geschichte für die San
neben der Schritft auch die "Tradition als fen- kunft nicht mehr in dem Buch vorgegeben; die
barungsquelleen iNan unte: TIradition faktisch WIFL. eschichte legt noch VOL u1lsSs, Kın Buch
die ILrelig1öse Kultur versteht. Se1it 848 z1iehen w1e die Bibel wird somit V modernen Leser
die tchen sich gegenüber der Welt un:! ihrer anders gelesen, un das Buch besteht als Buch NUr,
wachsenden AÄAutonomie uft1ihreeigenen Stellungen insofern heute gelesen wWird; der Leser und se1ine
zurück un lassen die chrift ihrem isolierten Zukunft wird wichtiger als das Buch Der heutige
Dasein teilnehmen. Die chrift wird e1in Buch der Leser kann £Aenbar 1n diesem Buch kaum ein end-
rehen: die erminderung des Ansehens der gültiges oder vorgegebenes Modell der Geschichte
rtchen überträgt sich automatisch auf das An- sehen, ohl aber wird bereit se1in, als Inspira-
sehen der Schrift, weil sich die Kirchen sehr mit t1ion anzunehmen, sowelt dazu geeignet C1-

der Schrift identifizieren. Versuche der rchen, scheint die Autorität des heuteebenden Menschen
wieder die moderne Kultur Anschluß bekom:- überwiegt, ec oder Unrecht; jedenfalls
189101 (Modernismus, dialektische Theologie, Ent- i1st S1e ein Faktor, der be1 der Bewertung der Be-

deutsamkeit der chrift mitspielt. Das Schriftwortmythologisierung, Dialog mit dem Marxismus, P_
s1t1ve Bewertung anderer Religionen, das Agglor- «Zu den en 1st gesagt worden..., aber ich SADC
”amento des Zweiten Vatikanischen Oonzıils euch...» scheint dann die Wichtigkeit der Aktuali-
sind Größen, die auf die se1it langem selbst- tat unterstreichen; ist verlockend, sich mMIit
verständliche Bedeutung der chrift ihre Schatten diesem «exemplarischen» Ich literarisch ident{1-
wertfen. zieren. In dieser Lage wird das Dreiecksver-

Des Ööfteren wıird behauptet, die Überzeugung hältnis «Schriaft unentbehrliche Interpretation
VO  w der menschlichen Wirklichkeit als geschicht- moderner eser» ein Hindernis für die unmittel-
licher Wirklichkeit habe den yrößten Mentalitäts- bare Bedeutsamkeit der Schrift selbst.26 ber auch
wandel uLlSCICL elit hervorgebracht: em der das ist eine Schwierigkeit für jedes alte Buch und
ensch der Zukunft arbeitet, realisiert sich für jeden klassischen Autor, der die Schrift

automatisch teilnimmt.selbst In der chrift wıird ine Heilsgeschichte C1L-

zählt, die durch Tausende VO  — Jahren VO  w=) der heu-
tigen eschichte getrfenNnt ist Natürlich S  calt das
auch für Augustinus, für Luther, für Bossuet.

D Dze AutoritätskriseDiesen Abstand überbrücken wird aber heute
durch das lebendige ewußtsein des modernen Zum gyroben 'Leil hing die Bedeutsamkeit der
Menschen, ein geschichtliches Wesen sein, NOT- chrift der absoluten Autorität, die ihr 7zuerkannt
wendiger Die Hermeneutik sucht diesen Abstand wurde. Wo diese Autorität fraglich wird, wird VO:  -

überbrücken ber annn 11il auch weit selbst uch die Bedeutsamkeıit der Schrift wieder
kommen, daß sich Verständnishorizont un raglich. Man müßte hier allerdings unterscheiden
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7wischen der Bedeutsamkeit der chrift für den das Ich der wichtigste, WELN nicht der einzige
Glauben: als Wort über Gott, als Wort für das Gegenstand ist. Dann erhebt sich die tage 1bt
christliche eben, und der Bedeutsamkeit, die der nicht we1it mehr verstehen als das eigene Ich
chrift in Hinsicht auf die rtchen 7uerkannt das IL Dasein der inge der Gang
wird: das Gotteswort, die feste Einrichtung.27 Die der Dinge? Muß die Schrift, sich wirklich als
Autoritätskrise, der alles, Was Autorität EeAN- wahr erwelsen, nıcht auch Z Verstehen der

Menschen führen, der Welt, der Geschichte, dessprucht, heute teilnimmt, tastet die Bedeutsamkeit
der chrift zumal 1im 7welten Sinne ALl; die Wichtig- Absoluten ”33 Führt die Lesung der chrift nıcht
e1it der chrift 1n erstere: Bedeutung Iannn durch auch einer Identifikation mMI1t den Personen und
die Autoritätskrise wachsen. DIe sich wandelnde den Lebensmodellen, die 1n der Schritt Worte
Auffassung VO:  =) Autorität in AASTCH: Gesellscha: kommen, un! Ördert das nıcht die religx1öse
könnte iNail 1n gyroben ügen etw2 sk1izzieren: Authentizität des modernen Lesers ” In letzterem

steht die Autorität der Schrift wieder KritikIn uNsSfer Gesellschaft ist die Autorität nıcht mehr
einer Würde, Herkunft oder einem Amt inhärent, der Psychoanalyse un der KEthik.34 Auf ALLOLLYINC
sondern S1e muß sich selbst UG enntn1is Weise spielt die Autorität oft beständig mit.
schafifen; s1e muß sich erwelsen. DIie Wissenschaf- Schoonbrood 35 merkt UE nicht Sanz
ten Da enAutorität nıicht, «weil der Lehrer 6S EC.  > daß das Schweigen der Theologen ber
SaQt>», sondern weil S1Ce sich 1n iıhren Ergebnissen diese rage der sich wandelnden Autorität der
als wahr erwelisen. Formale Autorität wırd abge- chrift bezeichnend sel1.

och auf andere Weise hat 1e sich wandelnde9 VO: Inhalt getragene Autorität wird akzep-
Auflassung VOoN Autorität £enbar infAuß auf dietiert.28 Diese Auflassungen wirken auch weiter

auf die Bewertung der Bedeutsamkeit der chrift abnehmende Bedeutsamkeit der Schrift Die Kr-
Abgesehen VO der formalen Behauptung, daß gebnisse der historisch kritischen KExegese stellten

den Leser VOL eine 1e1lnNel1: VO  } Doktrinen 1n derGott der Autor der chriıft ist, we1iß 1a beängsti-
gend wenig VO  i den eigentlichen Autoren der VeEeL- chrıift;: die Autorität der einen 7zusammenhän-
schiedenen Bücher der chrift.29 Man neigt also genden TE scheint angetLastet se1n. Man annn
dazu, die Autorität der chriıft VO der "Tatsache nicht mehr DCN: Die chrift dies oder das
abhängig machen, ob sich die chrift in u1LlsCICI Chenu37 71itiert übrigens einen mittelalterlichen
e1it bewahrheitet. Für die pietistische Richtung, Autor, der schon darauf hinweist, daß die ein-
insbesondere für manche Sekten3°, 1st das OS schichtige Lehrautorität der chrift eine wächserne
die absolute Norm für die Autorität der chrift Nase sel, die Man in verschiedene Richtungen bie-
eine einseitige nwendung des alten Prinz1ips der DCH kann, WAas der niederländische Volksmun:
«Claritas» und der «Alleingenügsamkeit» der noch immer reffend durch das Sprichwort wieder-
Schrift Das kann ZUC subjektiven Norm werden, xibt er ketter CcE zın letter (Jeder Ketzer hat
obwohl nicht notwendig ist Das andere Extrem seinen eigenen Schriftbeweis). Hat die chrift denn
ist die Bindung der Schriftautorität das Lehr- al keine Autorität” Doch, aber nıicht 1im Sinne
amt 1; bemerkt, daß u1ls dieses Autoritäts- objektiver Allgemeingültigkeit. DiIie Autorität der

chrift ist nicht die Ofrmelile Autorität eines leben-modell 1n einen gefährlichen Zirkel führt Das
Lehramt hat Autorität, weıl seine Ex1istenz AaUuUS igen Objekts. Man darf S1e nicht VO Glaubens-
der Schrift ableitet; die chrift ist bindend, weil en isolieren, das sich die lJebendige Wirklich-
un insoweılt das Lehramt S1e interpfetlett:. KEs keit Jesu konzentriert.38 Sowelt Jesus ebendig ist
ist erstaunlich, w1ie se1it Luther die Interpretations- un!: H der Praxis der Gemeinschaft wahr macht,
kenntnis ZUSCHOMMCH hat, W4sS die Bedeutsamkeit daß «der Weg, die anrheı un das Leben» ist,

hat die chrift Autorität. Ist das aber nıcht wIlie-der Schrift vergrößert hat.32 uch ier also ıne
Autorität, die durch Kenntnis entsteht. DIie VO  ; derum e1in 7irkel? Jesus ist die Autorität, in
Bultmann eingeschlagene ichtung na:  C daß der sich Schrift un TIradition ohne Unterlaß e1in-
die Schrift Autorität hat, WWG s1e mich Z ander nähern. ber daß Jesus dze Autorität ist,
«Selbstverständnis» un! ZUrr «Existenzerhellung » wissen WI1r wiederum AauUuSs der chrıift er Zirkulus
führt, liegt WT 1n derselben ichtung VO  =) AÄAu- scheint e1in nicht durchbrechender magischer
toritätsauffassung, die ihre LA 1n der Bewahr- Kreidekreis se1in, WE uch VO:  - anderswoher
heitung sucht, aber dieses Resultat ist £tenbar Zugang Jesus <ibt un:! dieser Jesus 1U durch
schmal für ineZAutorität. S1e legt NnAam- die Gemeinschaft die chrift bewahrheitet.3?9 Die
lich nahe, daß e1in Verstehen geht, be1 dem rage ach Jesus ist: £enbar nicht 1Ur ine C XC-
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getische oder geschichtliche rage, S1e 1st auch eine Faktoren, die der Schrift inhärent Sind
Frage, die durch die Jaubenserfahrung des
«Christus HeUteE: gestetn un!: beant- DIie ungewöÖhnliche Art der Schrift schaflt einige
Ortet werdenmu Jedenfalls 1st für das heutige Faktoren, welche die Bedeutung der Schrift in
ewußtsein des Gläubigen nicht mehr möglich, die UWUSGCHGI: eit relativieren. Wır sehen hiler ab VOLL be-
Autorität der Bibel 1m Sinne Barths darzustellen: stimmten Doktrinen Ww1e der Verbalinspira-
als absolutes Wort, das Z mMensCcC  en Wort ti1on S1e stellt für den AugenDblick aller-
qucIL HeOt wodurch letzteres immer unter der wenigsten das Problem des Nichtverifizierbaren,
Kritik des ersteren steht In diesem Zusammen- w1e übrigens auch jede andere Oofrm VO:  — unda-
hang ist die Anmerkung bezeichnend, daß ar mentalismus.43 ber ine esondere Inspiration
niemals mit dem Theologen der relig1ösen rfah- gehört auch dann och A besonderen Art der
Lu1Ng, mit Schleiermacher, Dallz 1Ns Reine gekom- chrift. Man kannn Ss1e nicht reduzieren Z auf
189101 ist.41 Autorität der chrift un der mensch- eine poetische oder ine relig1öse Inspiration, die
lichen Autonomie können keine Konkurrenten uch für andere Bücher oilt WAafr wird die Theo-
se1ln. Mit ec. Sagt arl Rahner,42? daß die Be- ogie immer mehr VO den KErkenntnissen der
jJahung VO':  o 7wWEe1 Instanzen (es geht e1 Sprachanalyse eDraucC) machen, auf dem
Schrift un! Tradition) relig1ös nıcht vollziehbar Wege ber die Analogien dieser yöttlichen nNsp1-
ist C<ibt IN Letztes, das die Autorität ration 1in anderen Schritften einer Inspiration
grundlegt, un: das ist für das heutige Bewußtsein gelangen, die der Offenbarung entspricht.“** uch
des Christen nıcht die ormale Autorität einer In- der Inhalt der Berichte 1in der chrift, ihr under-
stitution, sondern die auf Inhalt eruhende Autori- charakter f Dr relativiert £ür den modernen Men-
tat des fortlebenden Herrn, dem sich uch sel1ne schen, wahrscheinlich 1: vorläufig un Un-
Glaubensbrüder bekennen. DIieses Glaubensge- recht,45 die Bedeutsamkeit der chrift. uch die
meinschaftselement annn in Zusammenhang mit KEinsicht; daß die chrift sich 1in erfster. inle —

der Autorität nicht als allgemeine Bestätigung einer dere Menschen rtichtete als Uu11lsS, die WI1r jetzt eDen;
individuellen Überzeugung verstanden werden, macht für den heutigen Menschen eicht, sich
sondern als Bewußtwerdung, genährt VO:  w Dialog der Autorität entziehen, die dieser Lat-
un! Praxis, daß sich auch die andern in Freiheit sache VO  m der chritft ausgehen kann. Hier tritt

diesen Jesus gebunden wissen, der seine An- die ichtigkeit des fachkundigen Interpretenwahr-
forderungen wahr macht So wird die Schrift- haft lebensgrolß 1Ns 1C. w1e uch die Wichtigkeit
autorität eine Autorität, die sich 1n Jesus un! der für den zukünftigen Amtsträger, daß sich die
mit ihm verbundenen Glaubensgemeinschaft be- Kenntnisse eigen macht, dieses Al andere
wahrheitet. Daß hler christliche Erfahrung un: gerichtete Wort die Jetztlebenden richten.
Glaubensfrömmigkeit ine wichtige spielen, Zahrnt,46 der 1n seiner ersten Bibelarbeit auf dem
ist klar ebenso, daß 1n dieser Hinsicht 1n der heu- Evangelischen Kirchentag 1in Stuttgart 1969 das

Unverantwortliche der oben ck1izzierten Fluchttigen Theologie ein gyroßes an besteht DDDieses
an kann aber 1Ur durch ethische «Nachfolge» «  S ist nıicht u1ls gesprochen») ansprechen
überwunden werden. eschie das nicht, wırd die mubte, welst 1in anderm Zusammenhang darautf
AÄutorität der chrift uch weliterhin abnehmen ;: hin, daß das Problem der Geschichtlichkeit VO  —

S1e wird immer mehr ein ‘“Buch unter Buüchern den tchen nıcht ernsthaft
werden; annn werden jejenigen, die 1m Neuen werden kann. Wenn S1e gegenwärtig ernsthaft der
Testament «die Lehrer des Weges» heißen (vgl geistigen CAhWwACNHEe un Unglaubwürdigkeit VEIL-

ApPgz 0, 2 und 222 immer mehr «die Lehrer des dächtigt werden, äng das 7weifellos damıit —-

Wortes» werden. Mit andern Worten: DiIie Autori- SAaMMMNCIL, daß S1e sich dem Geschichtsproblem
tat der Schrift fußt auf dem gegenwärttigen Jesus, Z Wa nıcht entziehen, aber sich doch 1m Letzten
der sich in der christlichen PraxIis als wahr erwelst. damit nicht ernsthaft befassen. Hınzu kommt
Auf diesem Wege kann die chrift enn auch W1e- ine Kommuntikationsstörung, die die Bedeutsam-
der ber die rtchen hinausgelangen un! ihr 1SO- keit der chrift be1 den heutigen Gläubigen sicher-
liertes Dasein innerhalb der tchen durch- lich nıiıcht Öördert un die LWw2 folgendes Modell
brechen. ber dann wird Eerst die Dialektik ZW1- zeigt: DiIe wissenschaftlichen Erkenntnisse der
schen dem «TESSOUFrCEMENT» der Vorkriegszeit und Bibelexegese werden VON den dazu efugten In-
dem nachkonziliaren «agg1ornamento» einer Stanzen 1in der 7 nicht breit die
wirklichen ynthese wachsen .müssen. Gläubigen weitergegeben. anche tchen VCL-
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hindern die Weitergabe Oß  > als ware das Evan- DIie Autorität un! mit ihr die Bedeutsamkeit der
gelium der Kxegeten ein anderes vangelium als chrift wird gyrößher werden, Je mehr MNan sieht un
das der Kirche («Kein anderes KEvangeliuum!»).47 zeigt, daß die chrift nicht zugunsten eines SOr
So erfahren die Gläubigen nichts VO  o den wirk- Nutfzens manipuliert wird, WEn auch des Sonder-
lichen Ergebnissen der Kxegese, bis S1e VO  - Nnutfzens der Kirchen Ks o1ibt hier keinen Weg
deren, weniger geeigneten tellen recht tenden- zurück. Man kann nıcht erwarten, daß die abge-
10S ber diese Ergebnisse aufgeklärt werden.48 nutfzte Autorität zurückkehrt, ohl aber, daß WI1r
Der Schock, den das bei den Gläubigen ufr- einsehen, w1e oft u1ls das vangelium AaUS der
sacht, hebt das Vertrauen gegenüber den Kirchen and gefallen 1st un VON anderen aufgenommen

einem 'TLeil auf. Man s1ieht annn ediglich die wurde, die nicht wissen, daß S1e Christus bekennen;
Bedeutsamkeit, die die Kirchen der chrift CL- dann können WI1T wieder HC  e ZUT and nehmen.
kennen, nıcht aber die der chrift selbst innewoh- DIie chrift ist den tchen nıcht dazu gegeben, da-
nende edeutung. Man hat manchmal den Eıin- mit S1e S1e als Privileg testhalten, sondern damit SiE
druck, daß diejenigen, die die Schrift die heute S1e oftenbar werden lassen. Wo die chrift auch
ebende (Generation weitergeben, sich w1e Ost- ber die rchen hinaustritt, ist ine CuUuc un ech-
boten benehmen: S1ie werfen die Briefe mit dem tere Offenbarung ESIWAÄLrFeN. Das äßt sich schon in

bescheidenem Maße den Wissenschaftlern derinspirierenden un wegweisenden Inhalt be1 u11l

in den Briefkasten, dann aber machen S1e sich exakten Wissenschaften sehen, die sich der chrift
schnell davon, ohne nähere Auslegung.“*9 zuwenden, die ultimate LOÖNCGETT ihrer w1ssen-

schaftlichen emühungen un! Resultate i1eCU

entdecken.5°
Wa Schließlich hat der oben sk1izzierte Prozeß auch

Muß unls der oben 1n großen ügen cki7z71ierte Pro- eine ökumenische : Wirkung, ablesbar 7 B 1n YC-
7ze(3 beunruhigen”? Natürlich beunruhigt unls meinsamen Bibelübersetzungen,51 aber auch der
tatsachlıic. ber ist das nötig? Wır glauben nicht Überzeugung, daß die CSR der nicht
Mit ll dem ist ein sehr positiver Aspekt verbunden. kirchentrennend, nicht schismatisch wirken kann,
Der Prozeß hat für die Autorität der Schrift eine WEn die der chrift inhärente Autorität 11Ur nicht
läuternde Funktion. DIie echte Autorität der für den Bau eines eigenen Hauses neben oder inner-
chrift wird nämlich M darin bestehen, daß s1e halb des Hauses Gottes gebraucht wird. Wenn die
die Kritik der mündig gewordenen Wissenschaft chrift u1ls AaUuUsSs der tmosphäre des Besitzes, der
un! des welteren Bewußtseins des Menschen aC un des Geltungsbedürfnisses befreit, tagt
durchstehen wird. Die befreiende un! wirkliche ine IMCUG Bedeutsamkeit der Schrift herauf. DIie
Autorität der chrift liegt darin, daß S1e u1ls die Hypothese VO der abnehmende Bedeutsamkeit
Freiheit und den Mut lehrt, die Zukunft au Gottes der chrift, der WI1r einige Fakten ZUSAMMENZU-

and empfangen, in diese Zukunft einzuziehen fassen suchten, schlägt annn fenbar ine Bresche
un S1e erobern: S1e als Adventus Domiını CMP- in die Mauer der Zukunft.
fangen.

Hier se1 lediglich auf die Entst:  ungsgeschichte und den Text vereinigen sich die schottischen Bibelgesellschaften «National
der Konstitution ber die Offenbarung hingewiesen. Man kannn 1er Soclety of Scotland», womit die drei ogrößten ZENANNT wären;
VÖO!] einem ogroßen Enthusiasmus für die Wiederentdeckung und vgl J. Schmid, Bibelgesellschaften: AI 11 (1958) 246—349
Neubewertung der Schrift in der Katholischen 1fC| ‚prechen (vgl Um einige Beispiele Die British and Foreign Bible
den Kommentar VÖO] Ratzinger in: PKK Das Z.weite Vatikanische Society hat mehr als eine halbe Milliarde der eıile VO!]!  5
ONZz]1: 1L [Freiburg 1967 495—503, 70-581). ehrere nzykliken herausgegeben. Von den Verenigde Bijbelgenootschappen
betonen mehr die 'rtrobleme VO!] 1rC| unı Welt heute, WIeE « Popu- wurden 26 579 142 vetrbreitet. Im 19 ahrhundert kannte
lorum progress10» und « Pacem 1in terr1s)». Und « Humanae vitae» 494 Bibelübersetzungen, bis ZU: Jahre 1950 sind 560 Übersetzungen
sieht ausdrücklich VÖO!]  - einer Beweisführung aAaus der Schrift aD. andere prachen hinzugekommen ; gl. J. Schmid aaQ. und

1ssefr + (070)81 macht darauf aufmerksam in seiner An- Hemelsoet, Bibelübersetzungen: Haag, ibel-Lexiko: (Einsiedeln
;pracheEmandate Ecumenical Movement » aufder Vierten 219068) 220—24)5
Vollversammlung des Ökumenischen Kates der Kirchen. Vgl. ferner 5 Vgl Das ber die Missionstätigkeit der Kirche und die
das VÖO] Ökumenischen KRat der Kirchen herausgegebene Buch VÖO]  - Pastoralkonstitution ber die Kirche 1n der Welt dieser Zeit, die VO)!

R.Dickenson, Richtschnur und aage. Die Kirche und die sozlal- Zweiten atikanischen ONZ1. erlassen wurden, SsSOWwle die oben
konomische ntwicklung (Genf 19 geNaNnNteEnN KEnzykliken. uch 1m Okumenischen KRat der tchen hat

Als alteste Bibelgesellschaft wurde im re 1698 1n London zwischen inburg! (1910) und Uppsala (1968) eine außergewöhn-
K Society ftor Promoting Christian Knowledge» gegründet. Im iche an  ung stattgefunden: Man ist einem Verständnis
Jahre 1804 schließen sich die englischen Bibelgesellschaften der iss1ıon gekommen und betont nicht mehr die Lösung inner-

der berühmten « British Foreign Bible Soclety». kirchlicher tobleme auf biblischer Grundlage, sondern betont
merika wird 1816 die «Ämerican dociety » gebildet, und 1862 die Verantwortung der Kirchen für die Welt auf Grundlage soziolo-
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gischer Tatsachen; vgl. Von Neu-Delhi nach Uppsala 1961-1968, Das Zeitalter ohne Menschenbil Gegenwart und Tradition (Frei-
herausgegeben VO] Ökumenischen Rat der Kirchen (Genf 19| burg 1969) 551

Vgl den Artikel « Bibelbewegung » 1m Bibel-Lexikon (Ein- I8 -D.Chenu, Introduction L’etude de Saint IThomas d’Aquin
siedeln 219068) Z210—-2125 fterner ]. Kürzinger, Bibelbewegung: L1 5K (Montreal/Paris 21954) 106—-117: L’autorite oyen Age.
IL (21958) 244-—34\ Vgl. Y.Congar, 7Z.wel Faktoren der Sakralisierung des gesell-

Vgl E, Tewes, Romano uardini Liturgisches Jahrbuch 19 schaftlichen ens europäischen Mittelalter Concilium (1969)
(1969) 120-—-141. 9205 26

„H.Grollenberg ist z. B der einung, daß die erst E. Dussel, Von der Säkularisierung ZU)! Ääkulariısmus der
ichtig lebt, WeLll s1ie in den Gemeinschaftsfeiern gelesen wird. Wissenschaftt (Renaissance bis Aufklärung) ncilium (1969)
Vgl Het «begeleidend schrijven». Bi] het ver de Zzin het 536-547; Scholder, Ursprünge und 'robleme der Bibelkritik im
ude Testament: Tijdschr. v. Theol. (1962) 247£. Kin einziges Bei- 1’/. Jahrhundert München 19!
spie. für die Mischung VO]  - Sc]  ifttexten unı 'Texten AUS der Welilt- 21 E.Hirsch, Geschichte der evangelischen eologie im
iteratur se1 ZeENANNT ‚T’osco, Alzo Zero provocazlon!i quotidiane Zusammenhang mit den allgemeinen Bewegungen des europäischen
pCI vincere L’isolamento in questo mondo LUttLO da tifare urın Denkens (Gütersloh 31064) I57E
19| ‚ulst, Schriftgezag C geschiedenis: Rondom het Woord

Q  Q W. Pannenberg, Die Krise des Schriftprinzips: Grundfragen Juli 1968) 222—3234) vgl H. Haag, Katholische übinger Exegese
systematischer Theologie. Gsammelte Aufsätze (Göttingen 19067 tund die Sündenfallerzählung : eologie Festschrift

1—2 1, I50jährigen Bestehen der kath.-theologischen der
K.Rahner, Zur euof|  ung der theologischen Studien; Universit: Tübingen München und Freiburg 1967 2223—35)5

Lohfink, "Lext und ema. Anmerkungen bsolutheitsanspruch 273 Vgl. H. G. Gadamet, ahrhe1i unı ethode (Tübingen
der Systematik bei der Retorm der theologischen Studien; Rah- 21965) 213 fl; P. Ricceur, Le Christianisme et le SC1I15 de 1’histoire:
NCI, Die Exegese 1m Theologiestudium., KEıne Antwort Loh- Histoire et Verite (Paris 21964) ö1—99.

Alle drei Stimmen der Zeit 181 (1968) KS2T); 120—-126; 196 ‚Pannenberg a2aQO 19, 25 aaQ 17-—21.
bis 2 B.M. Jersel, aaU, vgl. A, Vögtle, Historisch-objekti-

I1 So U, bei Illıch, Metamorphose du Clerge: Esprit vierende und existentliale Interpretation: Gegenwart und Iradıtion,
(1967) 584-601; A.M. Greeley, Priest Iurn future Festschrift (Freiburg Br. 19069 217-2206,
hope 1n (Socio-Religio0us Speculations, New ork 1969) 261-176; het Schoonenberg aaQ. (s. Anm. 15).

ellet, La PCUTL la foi. Une analyse du pretre 31967); Ung, 28 ].M. Bochenski, ‚og1] der el1ig10n (Köln 19 106-108;
Strukturen der Kirche (Freiburg 1962 J.David, Lo1 naturelle et autotite de l’Eglise (Paris 19069 ö4-—92,

0 KEtwas Ähnliches geschieht be1 gewissen Rechtsgruppen in W. Marxsen a2aQ.
Israel, die politischen Jelen mißbraucht wird. Vgl. den H..J). Spier, De jehova’s getulgen de bijbel (Kampen 1961);
1 VO]  5 FW-  arquardt, Christentum und Zionismus: Evang, 1  A Die Autorität der chrift in den Sekten der (Gegenwart:
Theologie 78 (1968) 629-660. Jahrbuch des Evangelischen es 11L Öttingen 1900 110—-1406,

13 Vgl. H. Halbfas, Fundamentalkatechetik (Düsseldorf 19 31 R. Marle, Fol et interpretation: Etudes (Mai 19009 674; Gre-
09, 20 ferner GrondlijnenOOr SCı vernieuwde schoolka- lot, et theologie (Parıs 1965 19

techese, hrsg. VO: Ooger Katechetisch stituut (Nimwegen 1967 Vgl «Klare W11n». Rekenschap VCI geschiedenis, geheim
Am auffälligsten ist der Artikel Programma OOI de Lagewve Tech- de Bijbel, aangeboden ‚OO de Generale Synode der
nische School Verbum (1966) 121-167, 1n dem die 1Ur ederlandse etvortmde erk Gravenhage 1967
Rande erwähnt Wird, un die ausgearbeitete Methode VO'] 37 Vgl lersel aaQO 15)

Bakker/W. S5arıs: «ik de anderen » und «ik zelt» Haarlem se1it Ouwerkerk, Säkularıität und christliche Ethik Conc1-
I9 Ferner se1 och hingewlesen auf die IThemanummer er! l1um (1967) 207-4106.
25 (April 19! «  b de wereld, niet de wetreld» VO]  — Leeu- 45 aaQ. 14) 470
wen, und VO!: selben Autor, Met of 7zonder Bijbel: School der VÖO]  - E. Schillebeeckx, Het crechte geloof>,
Godsdienst (Okt. 1968) 274-283, die Behandlung der z1jn onzekerheden zi1n criter1a: Tijdschrift v. T'heologie (1969)

betaßt sich mMI1t diesem Problem.in den verschiedenen Religionsunterrichtsmethoden kritisch beleuch-
tet wird. Diese Problematik wird auch 1n der nächsten Concilium- -„D.Chenu zitiert in: La Theologie Douxieme
Nummer ZuULL Pastoral werden. (Paris 21966) 261 aın de Lille «Auctoritas CETEUIN habet

id est 1n 1versum potest fecti SENSUIN YaKs ginge ber den Rahmen dieser Dokumentation hinaus, eine
vollständige Literaturliste vorzulegen. Für das deutsche Sprach- Vgl R.Slenczka, Geschichtlichkeit und Personse1in Jesu Chri-
gebiet se1 verwliesen auf ‚ Brosseder, Autorität der chrift und st1 Öttingen 1967 33215 vgl Berten, Christologie et recherche
Autorität der Kirche Una Sancta (1967) 161 Ferner histor1que SUrTr Jesus: Rertv. Sc. Phıil. et ) 3 (April 190609, 2—244.
se1 J. Baker, 'T he SUPIEIMAC of Scripture ecology 69 Als Gegenbeispiel ist ler er CIMCI, vgl U. Hedinger,
(1966) 11- 1 16; ].Coppens, Schrittkritiek schriftgezag in de t.k Bubers Kritik Jesus: Theol. Zeitschrift Z (1969) 40—506.

alavez, Sus de l’histoire, fondement de 1a foi Nourvelletheologie: De bijbel in het geding (Nijkerk 19| 65—8 „B.Gilkey,
"The uthori of the 'Ihe Relation of the the church theologique 99 (1967) 755799°
Encounter 27 (1966) I12—123, A. Grillmeiert, Die ahrhe!!l der 41 Vgl. Wiıllems, Arı afgebroken gesprek chleier-
chrift und ihre Erschließung: Theol.u. Phil. 41 (1966) 161—-187; macher: Tijdschr. v. Theologie (1969) 2—10.

L. Koole, Schriftgezag 'anon: De bijbel 1n het geding (Nijkerk hner, chriften Theologie (Einsiedeln 1965) En

19 mit Literaturliste ; Sanders, 'Ihe eanınz and uthor1 43 Dal3 der Fundamentalismus och nıicht ausgestorben ist, zeigt
of the New Testament: Soundings, Kssays Concerning Christian Michael;, Fundamentalismus: Ln (21960) 45 Zaur Ge-

Understanding Cambridge 21966) 123—145)5 > Schoonbrood, schichte der Verbalinspiration der Heiligen Schrift siehe ‚umer,
L’autorite de la La Revue Ouvelle 2 Mai/ Juni 19069 479 Die Inspiration der eiligen Schrift Handbuch der Dogmenge-
bis 4758; G.H. Tavard, L’autorite de l’Ecriture et la T radition: schichte (Freiburg/Basel/Wien I9 zD

L. Alonso-Schökel, PIOCCS5SO de la inspiraclön:rtoblemes de l’autorite Unam Sanctam 38 (Paris 1962
15 Davor B.M. ersel, Interpretation VO] chrift esct1bir: 46 (1966) 269—-286.

und Dogma let Schoonenberg, Die Interpretation des Dogmas Zur Wunderfrage vgl. de Pater, 'onder wetenschap,
(Düsseldorf 1969 27. C111 taalanalytische benadering: Tijdschr. v. Theologie (19069)

16 Vgl. W. Marxsen, Das Neue Testament als Buch der IC I11—54, mit ausführlicher Literaturangabe.
(Gütersloh 1968/ Taschenbuch) 235-—40; chlier, Was ‚e1| Aus- H. Zahrnt, Es begann mi1t Jesus VÖO]  - azareth.
legung der Schrift? Besinnung auf das Neue Testament reiburg Vgl die Broschüre «Keıin anderes Evangelium!», heraus-

1964 25—62 gegeben VOLL der Bekenntnisbewegun: « Kein anderes ‚Vang!
Zu diesem Lebensbewußtsein vgl H. Lef@bre, La vIeE um!», die einen Teil der evangelischen irche Westdeutschland

ausmacht.quotidienne dans le monde moderne arls 1968); „ Landgrebe,
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48 Zwei Beispiele SECENULCN die beiden Artikel Spiegel de la Bible Verbum Caro 86 (1968) 5256 Cooperation AVEC
2 16 (1966) « Jesus unı die Kirchen» unı Parıs atc. 1014 L’alliance biblique universelle Information Service (4 März 19
(12 Oktober 19| «Le grand rtouble des Catholiques» 6—9 Guiding principles for interconfessional COOpeTrat10N translat-

40 Jong, Voorrang AA}  S de toekomst (Nijker: 1969 y the Information Service (5 Juni I9 Cooperaciöon
Vgl die Dokumentation ber Propheten der der CO} la Iglesia Catolica pPara la traduccion difusiön de la Biblia

Menschen Concilium (1968) 554-5062 ıcht Der Gott der Criterio XT 1567 (März 1969 136 Maron, 'Ihe eCArC| for A

Philosophen und die Wissenschaft der Neuzeit Versuche Stutt- COLLNINOLL bible Scripture ulletin (April/ Juni 19069 26—37
gart 19! 68—106

51 Vgl Reymond Vers Traduction francaise Oecume- Übersetzt VÖO] Dr Heinrich Mertens
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